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1 Meine Motivation: Klimaschutz in Gebäuden
-CO2-Emissonen im Gebäudebereich
-Nachhaltigkeitsprinzipien zur ökologischen Optimierung von Häusern
-Erfahrungen aus dem Forschungsprojekt GEKKO

2 Das ungelöste Wachstumsproblem
-Erneuerbare Energien – ein moderner Mythos
-Wachstum frisst Effizienz
-Rebound-Effekte: Technische Optimierung mit eingebautem Alibi
-Nicht einzelne Objekte/Maßnahmen, sondern nur Lebensstile können 
nachhaltig sein!

3 Elemente einer Postwachstumsökonomie
-Suffizienz als Befreiung vom Überfluss
-Rück- und Umbau der Versorgungssysteme
-Prosumenten und urbane Selbstversorgung

4 Conclusio: Umbau statt Neubau!

Agenda
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Klimaschutz: Wie lassen sich 11 t CO2 pro Kopf auf 2,7 t senken?

- Globalbudget: 750 Mrd. Tonnen  CO2 bis 2050
- 7 Mrd. Menschen Þ jährliche Pro-Kopf-Emissionen von rund 2,7 t CO2

Zeit

CO2-intensive 
Lebensstile

Unterversorgte 
Lebensstile

heute zukünftig?

CO2

Zielkorridor mit Schwankungsbreite2-3 t 

„Grünes“ Wachstum

Postwachstumsökonomie

?

Das Kernproblem zu Beginn des 21. Jahrhundert lautet: 
Was darf sich ein einzelnes Individuum an materiellen Freiheiten 

nehmen, ohne sozial und ökologisch über seine Verhältnisse zu leben?
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– WBCSD-Studie (2007): 40 % der CO2-Emissionen entstammen Immobilien
– In den Handlungsfeldern Mobilität, Konsum/Produktion und Ernährung 

scheitert Klimaschutz oft an Konflikten mit anderen Interessen: Kosten, 
Verhaltensänderungen, Einbußen an Komfort, Verlust an 
individueller Selbstverwirklichung, Arbeitsplätze etc.

– Dagegen führt Klimaschutz in Gebäuden 
zur Erschließung vieler „Motivallianzen“.

– Energieeinsparmaßnahmen sind 
in vielen Fällen rentabel.

– Es mangelt nicht an 
Innovativen.

Klimaschutz 
in Wohn-

immobilien

Wert der
Immobilie

Gesund-
heit

Wärme-
schutz

im 
Sommer

Kosten-
senkung

Bauwerk-
erhalt

Komfort/
Behag-
lichkeit

Ästhetik

Zur Relevanz von Nachhaltigkeitsmaßnahmen  im Immobilienbereich

Nachhaltiges Wohnen 
als Handlungsfeld für 
„grünes“  Wachstum?
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Beispiel Klimaschutz: Die Logik des „grünen“ Wachstums

Dematerialisierung durch Effizienz 
- Minimierung des Einsatzes an ökologischen Ressourcen
- Quantitative Optimierung

Ökologisierung durch Konsistenz
- Geschlossene Kreisläufe: Wirtschaftstil der Biosphäre
- Qualitative Optimierung: Regenerative Energieträger

BIP

Zeit

€

CO2

CO2-Emissionen
Wertschöpfung

Primärenergie
Wertschöpfung

CO2-Emissionen
Primärenergie

CO2

Wirtschaftswachstum = 
Zunahme der in Geld 

gehandelten Wertschöpfung
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Struktur/Elemente des vom BMBF geförderten Projektes GEKKO

Klimaschutz-WettbewerbInformationsveranstaltungen

3. Klimaschutz im 
Bedarfsfeld Wohnen aus 

Sicht der 
Institutionenforschung

2. Klimaschutz im 
Gebäudebereich durch 
neue Kommunikations-

strategien

1. Netzwerkbildung und 
-management als 

Instrument des kommu-
nalen Klimaschutzes 

Internet-Portal Beratungskampagne

Gläserne BaustelleWorkshops

TV-Magazin 

Leitfaden kommunaler Klimaschutz
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GEKKO-Klimaschutzwettbewerb in Oldenburg: Kategorie Neubau
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GEKKO-Klimaschutzwettbewerb in Oldenburg: Kategorie Neubau
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Kritische Erkenntnisse aus dem Forschungsprojekt GEKKO

1. Die technische Optimierung (Effizienz und/oder
Konsistenz) der Gebäude sagt nichts über die 
tatsächlichen Energieverbräuche aus, weil das 
Nutzerverhalten ebenfalls entscheidend ist.  

3. Selbst wenn die Pro-Kopf-Verbräuche an Energie 
im Wohnbereich minimal sind, sagt dies absolut 
gar nichts über die gesamte individuelle CO2-Bilanz 
der BewohnerInnen aus. 

2. Auch wenn neben technischer Optimierung ein 
adäquates Nutzerverhalten unterstellt werden kann, 
sagt dies nichts über die Pro-Kopf-Verbräuche der 
BewohnerInnen aus (Wärme und Elektrizität).
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Die deutsche „Energiewende“ wird maßlos überschätzt

- Wie viel Natur/Landschaften haben 2,3% Windenergie und 1% Photovoltaik gekostet?
- Potenziale der ökologisch ruinösen und CO2 erhöhenden (!) Bioenergie sind erschöpft.
- Volatilität: Produzierte Windleistung beträgt nur ein 1/6 der installierten Nennleistung.
- 8 % weniger Energie im Verkehr entspräche der gesamten Windenergieerzeugung. 

Primärenergieverbrauch 
Deutschland 2015



niko.paech@uni-oldenburg.de  |www.postwachstumsoekonomie.org  |www.voeoe.de

Energiebedingter CO2-Output: Der Lehman-Brothers-Degrowth-Effekt!

Quelle: Umweltbundesamt (UBA)
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Quelle: Federal Office for the 
Environment FOEN Switzerland (2011): 
Environmental impacts of Swiss consumption 
and production (www.bafu.admin.ch/uw-1111-e )

Geographische Verlagerung von Umweltschäden: Schweiz 60%
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Wachstum an Wohnfläche frisst Effizienzgewinne im Energiebereich

Quelle: Wuppertal Institut
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Symbolische Kompensation durch „nachhaltige“ Einzelhandlungen

Quelle: Till Mette
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Green Growth delegiert die Verantwortung an Produkte und die 
Technik – aber gibt‘s überhaupt per se nachhaltige Produkte? 

Ist der Fahrer 
dieses Wagens ein 

Klimaschützer?

Ist die Fahrerin 
dieses Wagens eine 

„Klimasünderin“?

Produkte führen ein Doppelleben: Sie sind nicht nur Werkzeuge zur 
Beseitigung von Knappheiten, sondern Träger von Botschaften, durch 
die sich Identitäten inszenieren lassen Þ ökologisches Versteckspiel
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Nur eine Orientierung an individuellen CO2-Bilanzen ist relevant

Pendos-CO2-Zähler 
erhältlich bei

manja.weber@co2online.de

http://uba.klima-aktiv.de/

- Es existieren keine per se nachhaltigen Produkte und Mobilitätsformen, 
sondern nur insgesamt nachhaltige Lebensstile!

- Symbolischer Ablass durch simulierte Nachhaltigkeit: Sind Solaranlagen 
betreibende Vielflieger und SUV fahrende Ökostrom-Kunden ein Zufall?

- Es nützt nichts, sich an wirkungslosen, eher symbolischen Maßnahmen
abzuarbeiten, während die „dicken Brocken“ nicht angetastet werden.
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Gerade die ruinösesten Praktiken lassen sich nicht „wegoptimieren“!
Weltweiter Flugverkehr, 24 Stunden im Zeitraffer

Frankfurt – New York: ca. 4,25 t CO2; Deutschland – Neuseeland: ca. 14,5 t CO2
pro Kopf
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Wachstumszwänge

Postwachstumsökonomik

Postwachstumsökonomie

Subsistenz

Regionalökonomie

Umbau der Industrie 

Institutionen

Wachstumskritik

Peak Everything

Verteilung/Resilienz

Psychische Grenzen

Finanzkrisen

Nachfrageseite

Angebotsseite

Entkopplung scheitert

Produktivitätsfalle Suffizienz
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Produktion,	Technologie	und	Versorgung

Output

Lange	Produktionsketten
Industrielle	Spezialisierung

Global	Sourcing
Offshoring

Verschleißfestes	Design
Modularität/Reparabilität
Ästhetische	Beständigkeit

Effizienz/Konsistenz

Mittlere	Produktionsketten	
Reparaturdienstleistungen
Wartung/Optimierung
Renovation/Konversion

Güterrezyklierung
Sharing-Services

Handwerk/Öko-Landbau
Regiogeld

Subsistenz
Eigenproduktion

Nutzungsdauerverlängerung
Nutzungsintensivierung

Kommerzieller	Unternehmenssektor Entkommerzialisierter	Sektor

Global Regional Lokal

Kapitalintensität

Arbeitsintensität

Produktionssysteme in der Postwachstumsökonomie

20 Stunden „normale“ 
Erwerbsarbeit

20 Stunden „marktfreie“ 
Versorgungszeit+PWÖ   =
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Urbane Subsistenz: Halbierung der Industrie durch Prosumenten

Fremdversorgung

Industriesystem

Dinge selbst produzieren 
z.B.: Gemeinschaftsgärten; „Marke 
Eigenbau“, Upcycling, ReUse

Dinge gemeinschaftlich nutzen
z.B.: Gebrauchsgüter und technische 
Geräte mit Nachbarn teilen

Dinge lange nutzen: Reparieren 
z.B.: Repair Cafes, Güter achtsam 
behandeln und Instand halten

Marktfreier Output

Urbane Subsistenz

Input 1: 
Marktfreie 
Zeit nutzen

Input 2: 
Handwerkliche 
Kompetenzen

Input 3: 
Aufbau 

sozialer Netze

Eigene Ressourcen

mobilisieren

Substitution industrieller Produktion 

Gesundheit und Selbstwirksamkeit
z.B.: Künstlerische und körperliche 
Aktivität, bewusste Ernährung
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Globale 
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen
Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie im Überblick
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Conclusio

– Bodenmoratorium: „Verbietet das Bauen” (Fuhrhop 2015)
– Entsiegelungsprogramme
– Postwachstumsökonomie als Unterfangen des Rück- und Umbaus

Ø Architektur des Nichtbauens
Ø „Stoffliche Nullsummenspiele” (Paech 2015)

– Siedlungsentwicklung und Wohnformen an den Möglichkeiten der 
Subsistenz ausrichten
Ø Neustart Schweiz
Ø Konzepte nach Lebrecht Migge
Ø Ökologische Gemeinschaften
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